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italienische Städte (62). Er selbst sagt, daß er totam Italiam 
/ 

ultra Romam us~e in Apu.lie.m durchzogen habe.(79). 116o kehrte er 
dann über 'Lng~rn p.;!.1f Daniel noch fijr den Anschluß an den kaiserli
chen Pa.pst gewinnen sollte, in die Heimat zurück, und seinem Be
richt ist die Befriedigung über das Ende der R_~ise a?-zuhören .• Doeh 
ha.t er auch 1166 wieder im Gefolge Daniels das böhmische Hilfeheer 
nach Italien begleitet. Das geht aus seinem Bericht deutlich hervo:r 

. (vgl. s. 95: quod s '.imus loq_uimur et quod vidimus scriptis manda
mu7, wohlbeweisend, obgleich es Bibelzitat 1st) wenn er sich auch 

- diesmal nicht ausdrüoklfch unter d.en Teilnehmern ne~nt. Da.mi t -.nt
schwindet aber die Gestalt des Vinzenz wieder unseren AugenJ über 
seine ·späteren Schicksale wissen wir nichts. Sein To~ liegt ebenso 
.im :Dunklen wie seine Rerkunf.t und Geburt J möglich ist, daß er un

ter den Opfern der römischen Pest war wie Daniel; doch hätte dann 
Gerlach wohl neben denen der· anderen Toten auch seinen Namen ge
nannt. Jedenfalls bricht seine Chronik mit dem Jahr 1167 mitten 
im Sat~ab. Er hat sie also nicht selbst abgeschlossen, sondern 
unfertig einem späteren Bearbeiter hinterlassen. Dieser hatte das 
Materi.al zusammenzustellen und zu ordnen, und die Spuren davon zei
gen sich noch in der uns erhaltenen Form des Werkes: chronologi
eehe Versoh:i.ebungen, LUoker1, ·und die häufige Randbemerkung: d,eest, 
require. Dies alles beweist, daS die erhaltene Hs. ':tur das Werk 
des Vinzenz nicht Autograph ist, sondern die Abschrift eines spä-• . 
teren 'Bearbeiters. Dagegen .Jedoch sprechen die dem ;le:rk vorangesta11~ 
ten beiden Widmungsbriefe an König Wladislaw und seine Gemahlin 
ludith, die von Vinzenz selbst und zwischen 1158 und 1173 geschrie
ben sind. Diese zwingen zu der Annahme, daß Vinzenz mindestens ei
nen Teil seines Werkes abgeschlossen und an Vlladislaw geschickt 
oder dies wenj.gstens geplant hat. Ein passender LJeitpunkt dafür 
wäre ll6o, nach der RUokkP.hr aus I~alien. ln dieser Zeit der Ruhe 
könnte Vinzenz. seine laufend gemachten l'iotizen zusammengestellt, 
die ~eid.en Widmungabriefe davorgesetzt und das so vorläufig a.bge-, 
sohlossene r:erk Wladislaw überreicht haben • .Leider haben wir von 
einem solchen Exemplar keine Spur, so daß seine Existenz überhaupt 
unsicher bleiben muß. Die Datierung a.m Schluß des ersten Widmungs-~ 

briefes Anno dom. inc. 114o hat gegen den angenommenen Zeitansatz 
nichts zu sagen, da er auf ein Versehen des Abscbreibers zurück-
geht: er wollte schon mit dem Text begirtnen, der nach dem 2.~~f 
eins~tz~ und vergaß diesen Anfang dann zu tilgen. In der Chronik . 
selbst findet sich auch kein Hinweis auf ihre Abfassungszeit. -
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